
noch mit der Anatexis 1 im Sinne von FRASL & FINGER ( 1 9881 in Verbindung zu 
bringen .  
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ZUR ENTWICKLUNG HOCHMINERALISIERTER GRUNDWÄSSER IM SW VON WIEN 

GIER. S. u nd KURZWEIL, H .  

Institut für Petrologie, Universität Wien, Dr. Karl Lueger-Ring 1 ,  A-1 0 1 0 Wien. 

Vegetationsschäden nach Bewässerung aus Hausbrunnen waren erste Hinweise 
auf hochmineral isierte, möglicherweise auch schadstoffbelastete Grundwässer i n  
Gebietsanteilen zwischen Perchtoldsdorf und  Gumpoldskirchen.  

Zur Überprüfung und Klärung d ieser Problematik wurden Untersuchungen durchge­
führt, d ie,  u nter Berücksichtigung der Geologie des Einzugsgebietes, der tektoni­
schen Randstörungen im W des Wiener Beckens, möglicher Aufminera l isierungen 
des Grundwassers beim Durchgang durch neogene Feinkornsedimente sowie 
anthropogener Beeinflussungen, Möglichkeiten zur Entstehung dera rtiger Wässer 
erkunden sollten .  

Geologisch bed ingte Einflüsse durch das  Einzugsgebiet, aber auch Aufmineral isie­
rungen des Grundwassers über die Beckenrandstörungen konnten durch d ie Anord­
n ung regionaler Vertei lungsmuster der e lektrischen Leitfäh igkeiten u nmittelbar 
ausgesch lossen werden.  

Die höchsten, diesbezüglich gemessenen Werte konzentrieren sich auf Bereiche um 
Guntramsdorf und Brunn/Gebirge . Dort angesetzte hydrochemische U ntersuchun­
gen der Grundwässer erbrachten im Gegensatz zu anderen U ntersuchungs­
bereichen sehr hohe Konzentrationen unterschied licher Ionenqual itäten,  ins­
besondere aber von Calcium-, Sulfat- und Chloridionen .  
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Um al lfä l l ige Zusammenhänge der hyd rochemischen Zusammensetzung der Grund­
wässer mit den granulometrischen und mineralogischen Eigenschaften der Sed i­
mente aufzuzeigen, wurden entsprechende Proben aus Bereichen hochkonzentrier­
ter Grundwässer e luiert, perkoliert bzw. filtriert und die Ergebn isse über spezifische 
Parameterkorrelationen im Hinbl ick auf Einflüsse der Sedimente auf d ie Chemismen 
der Grundwässer u ntersucht. Dabei zeigte sich, daß nur ein geringer Anteil der 
Calcium� und Sulfatkonzentrationen über sedimentverursachte Aufmineralisierun­
gen erklärt werden kan n .  

Die hohen Gehalte an  Natrium, Chlorid , Nitrat, Bor, Zink u n d  anderen Ionen sind 
dagegen mit dem Stoffbestand der festgestellten Sed imente nicht korrel ierbar und 
daher anthropogenen Einflüssen zuzuord nen. Diese Folgerung bzw. Vermutung 
wird d urch die Nähe der Probenpunkte zu Deponien und Industriestandorten 
zusätzl ich erhärtet . 
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SYNTHESE UND CHARAKTERISIERUNG VON CARLINIT, ITl2.$1 

GIESTER, G .  und LENGAUER, C .L .  

Institut für Mineralogie und Kristallographie, Universität Wien, Dr. Karl Lueger-Ring 1 ,  A -
1 0 1 0  Wien. 

Das Mineral Carlinit, Tl25, wurde erstmals von RADTKE & DICKSON ( 1 975)  aus 
der Lagerstätte Car l in (Nevada) beschrieben und aufgrund der Zel lparameter und 
der Röntgenpulverbeugungsdaten als strukturgleich mit  dem bereits u ntersuchten 
synthetischen Tl ( l ) -Sulfid (KETELAAR & GORTER, 1 939; REUTER & GOEBEL, 
1 953)  erkannt.  Basierend auf theoretischen Überlegungen und aus dem Vergleich 
mit Pulverdaten beschrieben KETELAAR & GORTER für das Tl2S eine verzerrte, 
vom Anti-Cdl2 Typ abgeleitete Struktur in der Raumgruppe R3. MAN ( 1 970) 
bestätigte aus Elektronenbeugungsdaten d ie Lage der Schweratome und berichtigte 
die Positionen der S-Atome (Rhkl = 0, 258) . 

Da nur  sehr wenige A2B Strukturtypen einer azentrischen Raumgruppe angehören,  
schien eine detail l ierte Untersuchung der  Struktur des Tl2S von Interesse. Aufgrund 
der geringen Menge und Qual ität von verfügbarem natürl ichen Car l in it erfolgte d ie 
Bearbeitung ausschließlich an synthetischem Materia l .  
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